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Der Kupferkiesbergbau II K e 1 c h a 1 p e 11 

Geolo6 iscl-ies Gutachten über Auftr2g ö.es Bundesministeriums für 

Hanoel und. Gewerbe. 

Mit einer Tafel als Beilage. ( d.ie Kartenbeilage ist bei der Bundes­
montanverwaltung,die uns das Gutachten zur Abschrift zur Verfügung 
stellte,nicht auffindbsr .Anmerkung der Kanzlei der GBA. ) 

Die Berge 11wischen der Gross..,cbe und dem Ursprung der Saali.ch bauen 

sich der Hauptsache nach aus uächtigen kambrisch-silurischen Grauwak­

ken und Thonschiefern una einer diesen aufsitzenden Gruppe mit Augit­

porphyr-und Diabasporphyri tschiefern, diesen entsprechenden Tuf fs cldefern 

sowie grünen und violetten Tnonschiefern auf . 

Der Grünschiefer - so sei kurz die ganze 2te Gruppe gen nnt -

bildet äie dunklen klotzigen Gipfel des R-nken-Bischof,St ffkogels,der 

Trist,cies Ga!nshag und Gaissteins,reicht aber auch vereinzelt in verhält­

nisrr,ässig tiefe Niveaus him1.b.An einem solchen weit hinlibr.genden und 

tief eingekeilten Stück Grünschief er liegt der Bergbau Kelci1alpe,. 

Der Grünschieferabschnitt n de.n die Kelchalpener Klilfte vorkom­

men,ist ziemlich versteckt,einesteils,weil er so eingebogen und eingeT 

brochen,cass seine · estseite durch die älteren Graue ackenschiefer ver­

deckt wird, a.ncieI·nteils, weil auf geschobene ältere Schief er auch seine 

Hangendfläche verhüllen.So zeigt er sich fast nur in einem sch~alen und 

120 m breiten Streifen vom Laubkogel ( 1814) bis hinab zum Aura.eher 

Bach. Seine Ausdelinung steht aber durch ciie GI·ubenauf sc:nlüsse sicher. 

Die Streichungsrichtung des Grünscniefers ist nacn seineni Verlauf 

am linken Aurachergraben-Gelänce unö im Bau nordöst lich das .i:..1nfallen 

45° gegen SO. 

Er streic:1t zwar quer zum Kelchalpner Rücken-durchquert a.ber nicht 

den ßanzen Rücken1sondern endet fast mitten in ihm auf einer über Kote 

1814 gehenden N 10° 0 Linie. uf Fr nzisci ist dies 330 m innern Mundloch. 

Die ihm westlich vorliegenden Grau acken-und Thonschiefer- siege­

hören str~tigraphisch unter ihn - streichen unterschiedlich von der N 

45° 0 Richtung ues Grünschieferkörpers N 10 - 20° O und fallen dabei 

regelmässig steil gegen O unter oen Grtinsclüefer ein. 

,. ' 



Der Grünschiefer ist in seinem westlichsten Teil meist in kleinere 

10-20° o verlauf ende Falten ( mit S geneigten Eal temichsen) gelegt .• 

Alle Aufschlüsse der We stgrenze des Grünsch:Lefers- w stl Kote 1814 

m 330 auf Fr.i.ncisci, Gr • .:ben südlich vom Berghaus in Höhe cca. 1500 und beim 

I
Niederkr ser Schurf - f a llen zie1rllich genau in ein und dieselbe ( N 10° O) 

Linie . 

Nach den eben vermerkten drei Erscheinungen ist zweifellos der 

Kelchalpne~ Grünschiefer im westlich an i hn stossenden Gr auwac"kenschiefer 

eingebogen und eingesenkt. 

Ge gen S gin - d.ie s 1idlichs ten Aufsch lüsse: a.m auracherbach, bei 

J der Nied · rka.ser.lpe und i m Fr~nzisci lassen sich noch keine unteren Gren­

zen sehen - zi eht er sich unter Grauwaclc.en-und Thonschiefern hinein , die 

hoch oben wiecier am Hahnenz.:nmmgipf el und noch südlicher a.n der Trist den­

s lben Grünschiefer tr.gen.Es ist somit der Kelc~alpner Grünscniefer auch 

gegenüber dem südlich von ihm l}elegenen gesenkt. 

Die drei Erscheinungen,dass der Grünschiefer 1) i m we stlich von 

ihm Liegenoen eingebogen, 2) i m südlich von i hm Gele genen eingesenkt und 

3) noraöstlich ( bei SO F•llen) streicht,sind nur für den F'all wiederum 

nebeneinano er möglich, d ss das Grünsc:C.ief erstück e1ne zwei alige ~lei 6ung 

eine solche gegen Osten und eine ( als Vst geneigtes) begen Süden _durch­

macht e.Senkt man eine horizontale Tafe l gegen Osten und a ls ostgeneigte 

gegen Süden,so erhält sie ein nordöstliches Streichen. 

Eine solch zweimalige einseitige benkung lässt das abnormale 

Tiefreichen des Kelchalpner Grünscb.ffers und cie Entstehung der über 

ihn gehenden s äter erwähnten Uebersci iebung begreifen. 

Ein z~eimaliger Schichstellungswechsel erklärt auch am allerein­

fachsten die Zergliederung des Gebietes in Aoscunitte mit verschiedenem 

Schicntstreichen wie es hier auf der Kelcn~lpe vorkommt,wo selbst ein N 

fo0 0 Streichen westlich und ein N 450 O Streichen östlich einer NS Linie 

über n Laubkogl herrscht und. wi e es ü'berh:-.upt ger -.de i m Kichbühler Be­

zirk eine häufige trscneinung da.rstellt . Wenn n~mlich Gleichstreichendes 

aber unGleich st rk und. in versc~iiedener Richtung F«llences n eh diesen 

ersten Stellun sänoerungen wieder einseitig in cier Str icnungsricntung 



geneigt wird ( zweite Stellungsänderung) müssen verscniedene Schichtstrei­

c:nen entstehen. 

Endlich ist es wohl nur durch einen zweimaligen Schichtungswechsel 

möglich, o.ass der Grünscniefer eine Faltung und Fäl telung aufweist, deren 

Richtung - N 10-20° O.nicht mit der Streichensrichtung des g nzen Grün­

schieferköppers - NO - übereinsti.:wnt; senkt sich eine N fältelige O r:,e 

neigte ( I.Stellungsänderung) Platte gegen S ( II Stellungs~nderung), 

so bleiben die dordsüölich verl-.ufenöenvS '"'.ttel uno uld.enlinien wie 

Uoerhaupt jeder Wechsel von festen nacn Osten 1s solche beibehalten, äb­

rend cie Platte als Ganze durcn die Nei gung egen Sein~ NO tre:tiohen er­

hält. 

Da ss die NO Stellung des Grünschiefers nicnt direkt aus der Hori­

zonta l n entstanden, dass er also keine nach einer solchen ein .. ,ali 0 en 

Stellungsänderung zu er ~artende NO Struktur- Eingesenktes zeigt,sich 

gewdhnlich sein r Längsrichtung par ~llel gefältelt - besitzt,dass viel­

mehr seine NO Stellung indirekt entst „nden und er trotz NO Verl.ufens 

im allgemeinen N 10-20° 0 Fältelung ufweist,dies gibt hi r - weil doch 

für die Abstauung von Rissflächen die Stellung der Schic.uten ge ~enüber 

dem zerreissenden und stauenden Druck massgebend ist - einen H upt~n:1· lts 

punkt für die Beurteilung der Klüfte. 

Machdem sich nämlich jede Schichtstellung über N 10-200 O ver­

laufente und nicht Uber N 4-5° O verlQ. i,fende Streifen erstreckt oder ver 

breitet,muss natürlich ~uch jede Abnebung ( Kluft) N 10- 20° O und nicht 

N 45° 0 verl2~fende Leisten bilden. 

Nach Form und Orientierung der FelQer mit einer und cerselben 

Scr ichtst e llung 1iaben ~lso die Abnebungen ( Klüfte) 1) Streifenform 

und 2) N 10 - 20° 0 ~rstreckunbsricntung. 

Die ueberschiebungsfläche,die man ir gendwo oben i m eingekeilten 

Grünschiefer erw rtet,sie t m n uf Fr nzisci und c.ann i m Gr aben südlich 

vom Ber E$h us in · einer:1 kleinen Ausbiss in Höhe lSOO f ast unmi ttelb"r überm 

Grünschoef er selbst; eo eht si e wohl ll_;e1.lein, denn uf c.er Ausserb ,ch­

Alpe ( Aur eher ·r a ... en) finc n sich er ad e un-~i t elbar über den Grünschie-



fer die stärksten V rrut1'3c. ungen uno nacL1 er B sc 1reib„m es I ieöer-

k sersc~-·urf es vorn Ver alter etze,er verläuft aucn hier "ie Störun un, i t­

telbar über ' m GrJnsc„i fer.I er auf Grunsc.ui fer bleibenö muss sie 6 nn 

ie dieser eoo en s in,~1s0 im 0 stt il O und i estteil , wo der Grün-

schiefer egen seiner Versenkung an einer N 20° O Linie i Grau ack n 

sc~iefer, N 200 0 streicht,gleichfrlls N 2 o O g hen. 

Die Ueb rsc„ iebung ibt sich 1s solche besonders gut auf r nzisci 

an cer rtsbrust des reci.ten ~u rsc1, la es b i m 3 0 und im ~uerscril g 

beim 630 zu r~ nnen; hier wölbt eicL us · esorochendst aas H n ende vor, 

dort zi ht sich das Lie enö n i r aufwärts. 

Bi m 330 von Fr"nzisci zeigt sich in einer N 450 O ältelung unter 

der Scnubfläche eine nor estl. Sc .ubrichtung an .Es steht ber auch nichts 

einer zu1 Teil rein n cn orden,zum Teil rein nac" esten er4olgten,also 

w nigstens zei tv ·ei se g tr ,nnten Bewe ·ung ent . e'-'en . Dadurch tirde verständ-

lich,dass sich die in die stlic ... e v erlänr erun ä.er Kelc11 lpner n"'n eno-

kluft f-llenc.e von SchutzrUcken ( in der Breit der T1-~usnitz-Alpe) bis 

zum Sintersb~ch f st ohne nterbrecnun& verfol bare Lu ,eck lpe-Kluft wie 

eine S verlaufende Leiste ausniromt.B i tine ec!sel der Sc~ubricrtung 

lassen sic1 d nn uch oi an sich unbefähr noraeJ. lieh str ichenden Ku­

pferpl ttn r Klüfte und i norüöstlichp str ichenaen clchalpner lüfte 

in einem g wissen Sinne ls P r-llelklüfte 2uffaesen. 

i t ö.e•. Hruptilberschiebungsriss uno i t tiefer n kleineren Ueo r­

schiU)Ungsriss n,ö.ie z.T . den GrJnsc;. iefer für sich wieder scruppen,f.1-

len nun die Lager oc. r Klüfte zus uen . Die Kelch lpner Klüfte sind lso 

·1e Füllungen z isc.nen abgestQuchten Ueberschi bungsfla.chen . Die H ngend 

~uft( üas so-enannte H .ngendlager) ist Qie der hauptüberschiebung folgen-

e. 

Die ~.gerstätten sind weoer typische Lager,n cDaem si schräg zum 

ntfLrnteren Sc,iefer und zu aen Sc~enkeln ter Kleinfalten steLen,noch 

ypiscne Gän€_e , eil si ci n allernächsten, II gesc.t.leppten 11 Schi fern unc_ 
en F lten und ulaen cl1sen der Kleinfalten p-r-11 1 sind; so erscheint 
ohl uch für sie die bei den Kupfernl.ttn r 1~cerstätten gebräuchlicne 
ezcichnung II Klüfte II m an _ messendsten . 
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fer die stärksten Verrutsc. ungen unc. nacn er B sc reibun es iec r-

k sersc~' urf es vo Ver alter etz er verläuft auc.n hier ie 'törunu unmi t­

telbar über •m GrJ.nsc ,iefer.I mer auf Grunsct.i :fer bleibenc. muss sie d nn 

wie ies r beben s in,rlso i~ Ustt 11 NO und iili f~stteil ,wo aer rlin­

schiefer ~egen seiner Versenkung ~n einer N 20° 0 Lini i Grau ack n 

BCJiefer, N 200 0 streicht,~leicnfrlls N 2 O O gehen . 

Die Ueb rsc!.iebung gibt sich 1s solche besonders gut auf Franzisci 

an er rtebrust des rec1.ten u rsc ... lrces b i m 3JO una iur Querschl g 

beim 630 zu erkenn n; hier ölet sicn rus geeorochendst Cas H n ende vor, 

dort zi ht sich das Lie enci. n ~Sr auf ärts. 

Beim 330 von Fr nzisci zeigt sich in einer N 45° O Fältelung unter 

der Schubfläche eine nor estl.60.1.ubrichtung an .Es steht ber auch nichts 

einer zum Teil rein nrcn Norden,zum Teil rein nacJ esten er~olgten,also 

wenigstens zeit ; ise getr~nnten Be e ung ent e en.Dacurc ürde verstäna-

lich,da.ss sic.ti die in cüe westlicn e verL:in[erung 6.er Kelchalpner .m en -

kluft fallen0e von SchutzrUcken ( in der Breit d r T1-~usni tz-Alpe) bis 

zum Sintersb eh f st ohne Unterbrecnung verfol bare Lu ck lpe-Kluft ie 

eine !JS verlaufende Leiste ausni mmt.Bei einew ecr.sel der Sc .... ubrict.tllng 

lassen sich dann auc .i an sich un5efähr norasJdlich str ich . nden Ku­

pf,erpl ttn r Klüfte uno a i nordöstlich,e str ichenaen elchalpner Klüft 

in einem g iss n Sinne 1s P r ~llelklilite auff esen. 

Mit e H~uptilberschiebungsriss unc mit tiefer n kleineren Ueoer­

scbie:c:mngsrissen,die z.'11. den Grlnschiefer für sich wieö.er schuppen,fal­

len nun die L ger od r KlUfte zus uuen.Die elchalpner Klüfte sind also 

die Füllungen zischen abgest~uchten ueberscliebungsflachen.Die H ngend 

kluft( das so ,enannte H ngendlager) ist aie der Bauptüberschiebung fol~en­
de. 

Die Lagerstätten sind wea r typische Lager ,n~choem si . schräg zum 

entf{.rnteren c„iefer und zu a.en Sci.enkeln oer Kleinfalten stehen, noch 

typisco Gänge,· ei l sied n allernächsten," gescLleppten" Schiefern und 

den F lten und 'ulaenachsen cer Kleinf lten p r 11 1 sinc; so erscheint 

wohl auch für si·e die bei den Kupf rplattner L gerstätten georäucLlicne 

· Bezeichnung II Klüfte II m an~ messen sten. 



Die KlUft w isen oft im Innern un· noch häufiger an der Grenze 

ihnen pQr llele Gl i fläcnen uf. 

l~ach a.iesen - oen II Kluftblättern11 - scheint die Ausfüllung der 

Sp~lt n in das Anf·ngsst Cium vom U berschiebungsvor ng zu fall n.Dies 

ist be erkens ert,weil es ein zeitlici1 s Zusa n.entreffe:m von S alten-
~-aufr issen unö. Erzauftreten nahegelgt und eine ""'r~lilnsa.1r .lung im Wege 

lang aauernder Ausl~ung unw rscleinlich m cht.Ein Zeichen eines,in 

Bezug auf ö.ie p ltenbilö.ung,frühzeitigen uftretens von Kupferkies 

lässt sich ucn darin sehen,dass er ansch inend ni den luftg~ng durch 

aciert. 

Die Unstätigkei t des Kelcnalpenrücken-Geländ s in der uerrici.tung 

kommt in der Tiefe in einer Zerschollung der Gesteinskörper unQ Erzilüf 

te nach vielen steilen NS Flächen ( z.T.auci1 nach O und O Fläcl1en) 

zur Geltung.Dies ZerstücKelung ist oezüglich der höheren Horizonte 

in einer K;ute von cl1nlidt gut hervorterioben unö. nun auch gen1au von 

nenn u g wältigten 700 m des Franzisci bek&nnt.Die meisten di ser NS 

Blätter verwerfen nur einige eter,so ~ ss dJrin keine esentliche r­

schwerung d s Abb'ues liegt und di ver erfen dann gleich ie ~uf u­

,ferpl tte un~ ~cna berg in der ~egel so,d ss der , den Tallinien je­

weils nähr lieg ndere Teil der gesenkte ist; - ohl begründet, eil die­

se jüngsten Verwerfer - sie ent~~1ten alle Letten und k inen Ausscr.ei;­

dungsquarz - die Oberfläciie gest.iltt.n und so indirekt die Tiülinien b -

stimmen . 

Versenkung und Vertikalbeweeung meridion~ler vreifen f~nden 

nicht nur nac Cer Ueoerschiebung bezwt.Kluftbilcung ( Z rschollung der 

KlUfte nich N Blättern) , sondern ~uch bald tor der Ueberschiebung statt, 

ie aus der NS F.iltung ö r c~.iefer und d m öftern Durc„1schnittensein 

von NS faltigem dUt:h ebenflächig Klüfte und noch andereru zu schliessen 

ist,und lann auch nach d r ausgesprocnenen S Erstr ckung ge iss n Ge­

steine zt. . B.ä.er auf das Aur cnergraben Gehänge beschränkten schwarzen 

Kalke und den starken äci1tigkei'tssch ankungen in ö er 70 Richtung ( Stär-

ke aes Grünschief rs am L ubkogel bei 10 unc.. i! Bi so .of über 100 m ) , -

sc.i1on un .ef,ihr zur ' eit cer Aol eruns der jüng ren Gesteinsgli ä.er . 



ie versc~i cienzeiti~e,vielleicht durchd 0 uernde Vertikalbewegung von me­

idionalen Streifen ist bei· llen Urteilen über Lagerungsverhältnisse 

ehr wohl zu berücksicLtigen . Im zeitl i chen Ausein-.nderli gen der zie•nlich 

1 i ch~rtig~ ersc~einennen Vorgänge ( Versenkung von NS Streifen ) liegt 

in Hau0tgrund der 1 ngen Unkl arheit über die Kelch lpe . 
mit 

Wie vermerkt, fa.llen d4>e Klüfte m:mli U berscr•iebun€srissen zusammen. 

s gilt nun die Richtung und Ausdennung ner Abstauungsräume . d . h . der Kllifte 

innerhalb der nac.n ihrem Verlauf ziemlich gut bekannt..en Ueberschiebungen 

zu ermitteln. 

Die Kelchalpner Klüfte sc ein n bish r -.llgemein für NO verlagiexxie 

laufende Körper gegolt<=:n zu h··ben . Es ist dies aus der Legung der Gruben­

felder, aus Gutachten und der vorzeiti 5en Einstellung der Unterb~ue ( Un­

terb.iustollen und K.tharina.) zu entnehmen . Diese Anschauung b„ siert nahe­

liegendst auf folgend n Verhältnissen : 

1) die in den Grubenkarten verzeichneten Verhaue ordnen sich ziem­

lich gen u einem und demselben Flächenstreigen ein und di ser h t ein 

beträchtliche NO Ausäehnung. 

2 ) Die Klüfte streichen evident NO 

3) Di e ~luftausbisse beschränken sich auf aen oberen Teil des Kelch 

,lpner- Rückens, ein Verhalten, wie es L ger-stätten ufwei sen müssen, die 

von oben herb in den Berg reichen . 

4) Bei der flir die Fortsetzung iner KelcLalpner Kl*ft geLaltene 

Schutzrückenkluft ( ober ö.er Trausnitzalpe ) ist nur in ihrem höchstgele­

genen,nicht aber uch in ihrem tieferen Teil eine bessere irzfUhrung zu 

sehen . 
\ 

5) de UnteI'baustollen im ieseneggr.i.ben und Kath.irin im Aur~.ch-

gr~ben schlossen nur sehr spärlich Erz auf . 

Di Verhaue der ~elchalpe ordnen sich unbestreitbar ungefähr wie 

zu einer einzigen luft genörig anein nder . Dies ist auch in z ei Bemer­

kungen von Posepny ( 1880 ) enth~lten : Sämtliche Ausricntungsarbeiten 

hatten nur eine Lagerstätte ins Auge gef sst 11 und II die den Gegenstand 

des Abba,u s bild nde Stätte hat i',l allgemein n ein norcöstlich s Str ichen" 



Ancererseits gffiiedert sich ber d.er g nze Verhau in drei gr oss b­

cl.ni tt. mit zwei NS verlaufena.en Lücken unc sin in diesen auf ~'ranzisci 

hnen gleich v rlaufen en törungen zu _konstati r n . Die in äie westliche 

erhaulucke fallen~e Verwerfung kr uzt den Fr~nzisci Stollen b im 330 

nd.. ist in ihre.m Verl2ufe ·auf all n horizont n an Stollenkni 's u erken­

en; di in die östlic1 Lücke fallena Knickung qu rt i hn zisch n 630 

n 660 m und tritt aber a.uf dt~ K--rte in hön ren Niv aus nicht durch . 

.usg sprocnene dtreckenoiegung hervor. -len der zisch n ihnen befindlichen Störungen könn n di in 

.er ge ns itigen Verlängerung liegencen V rh ue nicht uf einer und ser­

elb n Kluft umgehn. 

Dass die Verb u auf verschiec nen,zufällig in ein Fläch ver­

orf enen Klüften liegen, r 6ibt sich „uch us einem Ver gleich der mit 

r~nzisci rsc1lossenen Kluftstücke: von öen gegen ein~na r g k hrten 

Kluftstücken L ( des westlichen V rha.u~osc.1.1nittes) und ( d s mittleren 

Verhauabscüni tt s) zeigt sie. erstens in sein m öst ic.1. st n T il mäcl tig, 

gut gesc!.iloss n und i t -.us €.sproc~1er. n Kluftolät ern, letzter s ber in 

seinem w stlich t n Anbruch verjüngt,zersplittert und. mit en1g Grng;wanö.-

versa~ i bung.Von den Kluftstücken und H ( oes östlicnsten Veri«urbsc nit 

tes) stellt in c n einand r am meisten zugeKe1.1r en '!'eil n erst re eine 

Kluft .ni t geringer, letztere eine solc:,e r.ui t usgesprocnen grosser Versohi 

bung dar.Die K1uftstück L und H·können solon wegen ihres useinanderge­

hens gegen l nicht von uerselben Kluft s in. 

Das Kluftstück L ( westlichster Berhauab schnitt) lie-t i Grau­

ack n-und Thon sc iefern,öi ~erade in 11 rnächster Näh der Kluft licht 

grau , lblich.~r u und ..ich ~eloe Diab s-~orphyri tschiefer, c.ie hrsc. ein 

lieh Intrusivkör rund keine Er· sse sinc,eing SC! ltet enfu lten.Intru­

siv sc1;einen dies Porphyritschiefer n c: ö r t il• .. isen Verki sung des 

Neo ngest ines, e en Deutb rk ,it ge isser Be leitc-esteine 1s Q,uarzithorn 

f ls '-lnd en ihrer sehr sc_1 an:,. n en äc, tig reit zu sein. 

D s Kl1.1f stück ( Bereich vom i ttler n V rhau osc ni tt) lie ·t 

ih 1·nJ..,_·o··r„n1·0en,c.'n.1·n gro"sserer „ 0 äc ... ti keit gl icnarti en,cichten,liclt 



grauen Tü6nsohief e:rn, C:.i sich um i ttelbcr m GrunJchief er ""'nscnlie,ssen . 

D s l<..luftstück H(unterw östlic/1en Vern u"bscrni tt) li gt z ischen 

Grünscuiefern ( unten) un· Gr uwaQken-und Thonscni fern mit F· lbenschie 

fern, sedimentären Aust: ngs teri 1s, schw.i.rzen Kall{ n ( bis 3 dm), schwar­

zen Thonsohiefern und u rzkörnergrauwacken ( oben) • 

Di Kluft L.M.H. haben ~lso w sentlich versc.iedenes Neb ng stein 

Dieser Umst nc ist ~ber in Abetr~cht dessen,dass hier NS bis N 20° 0 

Faltiges und Fälteli~es und ilberh upt ein die Zusamrn nsetzung von W 

geg·en O wec11eeln 'er Complex von N 45° 0 str ichena.en Uebersc.11 bungen 

resp . Kläften durcnscLnitten ird,kein Beweis,6ass die Kluft bsctnitt 

L.M.H. verschied nen Klüften n. ehören-

Die Zugehörii):ei t d.er in eine Fläche f;,.11 nden Verhaue zu mehre­

ren Klüften wird c nn auch noch durch di V rh ulücken überhaupt und 
\ 

die sie 2.uf Fr nzisci bedinc;enö.. n V rhäihtnisse bestätigt . Es zeigt sich 

auf Frrnzisci die westlicne Lücke in einer Vertaubung bezw.starken Ver­

quarzung des Klufstlickes L gegen O uno in einem Sichscl,liessen <ies Kluft 

stückes egen Westen und d nn di östliche Lücke in einer starken Ver 

quarzung a.es Kluftstückes H e,egen ,ls sten b rilnd..et. 
\ 

Die von Pbsepny p g 389 erwähnte,aus;ieoigst Verquerun d s Neon-

gestein s von Ruperti us :'11 t dem Zweck, oie im tichaelstollen (?) nge­

fahrene Hangend..kluft zu 6rr ichen,h tt kein n .l:!.rf'olg,weil si j von 

der gesucht n Kluft selbst us ( von ~luftstück H,bezw . dem Ostteil der 

östlichen Verhaulücke) getri oen war . Dies konnt wieöer nur deshalb ge­

schehen sein, weil rn: n unbemerk t aus einer Kluft in die andere ( -:.us der­

jenigen des mittl r n Verhaues in die des östlichen Verhaues) gekommen 

war , .ilso v ill versch iedene Klüft in ö.ie ge 6 enseitigen Verläng rungen ver 

:vorfen sind. 

Eer Sc1,lep9un5 und Knickung an den H~uptstörungen bezw,1.. in 

d.en Lücken, zufolge uss Kluftstück xax . iner Hi.ngenc.kluft von L und 

Kluftstück H wieder einer H n_enci~luft von angehören .Dar2us,wie aus der 

auf Fr~nzisci zu beob~chtenden Veränderung in den Kluftstücken und dann 

aus eiher gewissen wesentlichen Uebereinstim uung zwiscnen dem ~uf r~n­

zisci wie uf Antoni im Li ~enaen vom Kluftstlick H rsculossenen so enann 

ten" Liegendla _er" mit de~ Kluftstbck an Franzisci ergibt sicn für die 



Kelch· lpe as in Fig 2 skiz~ierte Kluftverr.äl tnis • 

.Im Vorigen 11011 te ~usgeführt sein, dass uf der Kelchalpe nicht elb-ne 

Kluft von grosser NO Ausaelnung xistiert,bezw.ciass nicht die drei gros­

sen Verr1a.ula.bschni tte ein und derselben Kluft .a.ngehören . Wenn sich nun 

die drei Verh ue auf drei Klüfte beziehen,also ungleichwertig sind,so 

liegen , weil die inz lnen Verhaue - si reichen ungefähr vorn L ubkogl 

bis zur Franzisci Sohle - ~öher als br it sind,wohA nicht Klüfte von 

einer norööstlicl.ien sondern mit einer NS - bis N 200 0 Längsrichtung 

vor . 

Dies ist ger de ~ber ein Verhä~tnis, wie man es nach den beobach­

tun_gen öass 1) di6 Klüft n Uebersclüebungsi'lächen gebunden sind und 

dass 2) da.s Ueberschob ne oder d.as von den Ueberscniebungsflächen Durch­

schnittene NS bis U 20° O Struktur besitzt, nvarten ~ss . 

Auf ciasselben lenke;n dann auch noch ganz für sich di e folgenden Er 

sch inungen hin : 

Im Franzisci zeigen die einzelnen Klufstücke in NO Richtung beträcht­

liche Mäc~ti gkeitsschwankungen . 

Die Lieg ndkluft L, was 1111m ls 1•Liegendla.ger II bezeicnnete,führt man 

rn besten ls littelkluft ( M ) in - besitzt nach der Erstreckungsrich­

tung des Ver11alles und nach der Anl ge de:s Zubaustollen ( Barbara. und 

Unt rb2u ) einen nusgesprochenen in N bis N 2QP O Richtung verl ~fenden 

Adelsstreifen. 

D s mit d r1 Niederkn,ser-Sc1!Uri' stollen ( bei Nie rkaserelpe und 

horizont al 700 rn südlich der südlichsten H .ngendkluft-Auf schlüsse von 

Fr.nzisci) angefahrene Kluftstück liegt nach einem Bericht vom Verwalter 

etzger über Grünschiefer und in gr~phitiscnen Schiefer - entsprucht al­

so;seinem Auftre>ten n.lch genau der Hang ndkluft H ) • 

Auch die ei ter süc lieh, am Gar ,sh~-Schusterkog;l-Rücken auftretenö.en 

Klüfte ftlgeoen sich teils deutlich als NS Leisten ( ie die westl. d s 

Gamshaggipfels d.urchli.ufend.e) ocer scheinen doc1 solche z~ sein ( ie 

ben Aclental-Alpe und am lestgeldnne des dchusterkogels). 

So gehen 11 Umstände d r"'uf hin us,a.ss die Kelch lpner 

Klüfte wohl hinsichtlich der Ric-1 tung von ~n ihnen g dachten Horizontalen 

NO streich n,dass sie sich aber in NS bis N 20° O Ric tung erstrecken und 

also NS und nicht NO v rlaufende Leisten bild n. 



Die Klufta.usbisse besc:.r;_;.nken sich mithin auf ciie Nähe der K .:nm­

linie nicht wegen eins ~inschneiaens der Klüfte von oben,sondern \1eil 

sie NS Leisten darstellen. 

In der Medianzone des Rückens lie en die Klüfte we en der dieser 

zukorru:aena.en NS bis N 200 O Struktur.Dis wieder gent daraus hervor,d ss 

die gleicnfalls nocü ~n derselben Ueberschieoung liebenden Erzvorkommen 

9-er Fridling Alpe ( irn Hörndlingergraben) und Sch a.rzleo-Nöckelberg ben­

so im Bereich alter NS Strukturen f llen. 

G-.nz a.lleemein lässt~sich e'ine solche Beziehung der Abst uung von 

U b rsc i bungsri ssen zu Querstellungen d r~us vermuten, dass sich gera­

de der durch eine Glieä.rung in Abscnnitte verschie en n Schichtstreic ens 

auszeichnende Kichbühler Bezirk uch durch viele Lagerstätt n hervortut. 

Katharina und der Ostsc~lag des Unterbaustollens sind dann zu kurz 

1 'dlm die Mittel- und H ngendkluftleisten Mund H zu erreichen.( NB von K" 

tharin ~us wurcie die H uotüberscDiebung zweimal querscnlägig ganB ge­

schlossen und in der Feldortgef; nd mir mit uarz und. Kies getroffen ). 

Der Nordschlag des Unterb ustollens der ie E~zleiste der Liegend­

Kluft L unter Barbara. zum Ziele ha.tte,f~nct ansc.einend und ngeolich nur 

Pochgänge,konstatierte also eine Vertaubung des Erzstreifp ns in der Tie­

fe.D s entspricht r ieder einer ll~euein i m Kitzbühlerg oiet zu verfol­

genden :Erscneinung, dass das Erz fast ausnar.mslos rni t JP.il enschiefern oder 

karbon t ~altigen Gr uwacken,vislleic1t richtiger gesagt ,nie ~it quarzrei­

ci.~en Schiefern g ,ht ; es ruuss sich när 1 licll entsprecr1end d m Geoirgsoau­

una das Hildenmateri·l best~tigt die Er,,artung - der eststreifen der 

Liegendkluft mit cier Tiefe immer mehr von dm in auf Franzisci begleiten­

den Fa.lgensc~iefern und k rb·n tuältigen Gr~uwacken entfernen. 

Iw Gegensatze zu dieser Lieg nokluft bleiben ittelkluft und 

insbesondere Hagend.kluft sehr v·ei t länger in Kont .kt mit dem II Grünschie­

f er 11 urni d n karoon tl1ältigen Grau\·acken- wi es uch durch den Niederk-.­

ser Sc1 urf erwiesen ist- und so wäre es anz unberechtir~t für Kluft und 

H,eine VertAUbun0 anzunehmen,die ~Pi der bei Kluft L anLenähert Schritt 

hält. 

Für die Hangendkluft H uroe in Nichtnieder 6 e 1en der Erzführung dr-



ö.urch als r i sen betr· c ·. t t una. ing stellt , c..ass , .. i t em 
----

Teile des Posch-Scnac.t s und it dea stteil des Fr~nzisci eine Ver­t ().. 1,..(.. ~ ~ '\ 1. ~ / 
laute rung rier ober .. lb vom Posc ..• - Sc ... i.cl t und in di oberen 2::, m des 

Posch-Scnacntes ver ut n c önen Kluft konst---ti rt orden ist , Konsta-
tie .:.. t urde gen u eno men ber nicJJt , ca s die Kluf t v rt~ubt , son ern 

a.ss sich die Klaft i unt r n rittel des Posch C ac„tes und im Ost 
teil des Fr nzisci SC liesst ( es ist nur melr ru,tsclli g r bcniefer und 
eine Gang.irt mehr vor '"'nCen) .- un konst tiert ist,oass si sich auf 
llen Hori z ont n,so uf a tn'rin , Franzisci,im Pose cn cht selbst , 

~uf ntoni un · höh r ~n einer una · rselben NS Linie geg n O sc,liesst . 

Konsta tiert ist lso eine innerhalb Qer NO str t icn noen H uptüb rscli 

bun sfläche NS bis 20° 0 verl uf e. östlicn Kluftk nt - oder eine 
NS bis N 200 v&rl uf nde Kluftlcis~e . 

Aus ein r solc4en Kluftl iste ~usste . n selbstv rstandlicnfi -

in der allric~1tung der Kl~tflach , d.i„ eg n SO ( Poschric .... tung!) 

ab ärtsführend her usko en . 

Ancer rseits ist j in der 
20° { Ric~tung also in oer 

rstreckungsricntung. d s im oberen 'l:eil vom Posch Schacht unc. u 1 n 

örler Sch.icht verh ute itt 1, lso die Hangendkluft,bis auf die 

ci Sohle verfolgt und -bgeb ut. 

enn sie viclJ.cic '1 t auch hier unrJi ttelbar ü er c.er Fr nzisci ohle 

nach UnterbrE:chungen der Verb ufläche ( es könnten aber ucn Verwerf r 

der Grunc sein) zu urt eilen, rzarmer 

.o n::an z i t eise uch über 1 . strrk"' Erz g onnen b ben soll , so s t 

cies ~och nichts hinsicttlicn einer Versctl chterung mit der Ti f. 

r,als ooen um den Dörler chacht 

Der ~1te 

r, e m Fr nzisci aucl die Mittelkluft ( cas " Li e:endl .1.:er 11 ) · t 

iederk ~s r-sc~urf traf und d~ss 

entwic~el t i st ( Puc.rl : , it cem Lie enGsc_l g hat m n ine 
0 n frhren,ci bisher auf Fr'nzisci uf 

g_erstätt 

ürdi US ericht et ist)' S'Or( Cl. n j, i 0. r ol ic • en, 
Die '..l.'ats C e,d 8S H"'n en - und itt lkluft uf r ~nz isci in Ci .:;oh: ge „ n, l r o.oc sie 1er e in Grun ,Unt ero u und t r arin anzu l e.._en . L OC.t1 UCI.l in ver ;:;,n nisvoller : nn weil n.·· n einerseits it ver ä lt.is-

ine Lan _ von 4 m sc4ön abb u-..... 



"' 

,issig l· n n ~trGcKen nocl nie 1t di lilfte err · ichte un6 r nc- er er sei ts 

in ein NO Verl•uf a r Klüfte gl ubte , k u ~ n ~errde ·urc~ die Tiefbaue 

ZJ.r u berzeu n des .r ichthinabreicl.ens .er lüfte und 2.zu , die Kelch­

alpe auf zu _eben . ( V<:.r~leiche Gut· c ,t n Pucl. 1 1907 ) . 

K ines der ecen ein Erznied r e.en im itt jlteil d . h . g~~en 

in H 'er::;ei-1en der itteI-una H genc.LCluft je vor ebrachten Argul.lente 

ist wit~in stich.ältig . 

An{ererseits ber spric. tu s An~ lt n 6er für 6 s -rz uftreten 

. assheoenden Verhältnisse ( ,ie ~eberschi eoung T fS btruktur bez . Scnräg­

stellung von Schichten zur Ueberscnieoun sfläche, u rz~rme c~rbon th lti 

e gT p üt i s che Gesteine ) in N Richtung bez • n eh 

1ieder· e,.en • 

direkt fur ein 

ie Ersc~einun,en in denen m n·Be ingungen dieser Lrgerstätte 

kennen lernte ( Uebersc~iebun etz) sind in f2st usne.~enä usgespro­

cnener ntwicKlung bei aer H ngendkluft vorhanaen; diese sollte so die 

hoffnungsvollste se.tn, - w s die bisnerige Erf hrung zu bestätigen scheint . 

~ Die Ti efe der H ngenc- und ittelkluftl eiste lässt sicQ ener vom ;:; 
1 

-Unter· J~u 1s von Ka1th rin aus erreicuen, - wegen der Nähe zur Kupfer-
-

platte,der grösseren Abb uh6he unQ reil Untere ue , 1s quer zum c_icht 

streicnen gensnä , eit besser 1s cer im Sahicntstreicnen getri oene Ka­

th rin steht , ein rec: .. t vorteil1 .2.ftes Verhältnis . 

lie-n, J uni 1923 

Dr . T~ . Ohnesor~e m. p . 

2ter ni cnttektonischer Teil folgt . 
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